
WORKSHOPS

Wie gelingt die Umsetzung von Klimaanpassung in 
Landkreisen, Städten, Gemeinden und sozialen 
Einrichtungen?

1. Aufteilung in vier Workshop Breakout- Räume und auf 
vier Thementische.

2. An jedem Tisch werden drei Leitfragen diskutiert.

3. Die Ergebnisse und Ideen werden durch die 
Teilnehmenden auf Post- It's festgehalten und bewertet 
(Emojis benutzen). Jede Frage wird in einem Drittel des 
Kreises behandelt.

4. Im Plenum berichten die Landkreise, Städte, 
Gemeinden und sozi alen Einrichtungen, was ihre 
wichtigsten Highligths und Lowlights für die 
Umsetzung von Klimaanpassungskonzepten sind und 
welche Regelungen und Rahmenbedingungen es noch 
braucht. 



WS1: Landkreise

Interkommunale 
Klimaanpassungskonzepte 

erfolgreich planen und umsetzten

Leitfrage 1: Welche 
Erfolgsstrategien/Ansätze haben sich 
bei der Konzeption und Umsetzung von 
Klimaanpassung als erfolgreich 
erwiesen?

Leitfrage 3: Welche 
Rahmenbedingungen braucht es noch 
für erfolgreiche regionale 
Klimaanpassung?

Leitfrage 2: Welche 
Herausforderungen stellen sich bei der 
Planung und Umsetzung von 
Anpassungskonzepten?

#Lowlights

Landkreise haben 
kaum eigene 

Flächen, auf denen 
KA- Maßnahmen 

(selbst) umgesetzt 
werden können

Beteiligung 
kommunaler 

Stadtplanungen 
herausfordernd 

(oft nur KSM)

Naturschutz- 
Regularien sind sehr
statisch; Umsetzung 
von KA- Maßnahmen

dadurch teilweise 
erschwert

Projektarbeitss
trukturen sind 
in Kommunen 

noch nicht 
etabliert

personelle 
Engpässe

Zeitpläne
verögern 

sich

Konzept wird von 
Kommunen oft schon 

im Vorfeld als 
Schubladenkonzept 

gesehen,.. "es reichen 
doch einfach nur 

effektive Maßnahmen"

Wechsel von 
Ansprechpartnern

durch 
Personalfluktuatio

n

in jeder 
Kommune ein 

Klimaanpassungs
kümmerer mit 

Budgetausstattun
g

Verwaltungsstruktur: 
Weg von den strikt 

getrennten Säulen, hin 
zu Strukturen, in denen

sich 
Querschnittsaufgaben 
besser abbilden lassen.

Bessere 
Verzahnung von 

Bund- Land- 
Landkreisen- 

Städten/Gemeind
en

mehr Digitalisierung
der Verwaltungen 

um Gelder für 
Klimaanpassungspr

ojekte frei zu 
bekommen

Klimaanpassung
zur 

kommunalen 
Pflichtaufgabe 

machen!

mehr finanzielle
Mittel für die 

Umsetzung der 
Maßnahmen

motivierte Leite 
innerhalb der 

Verwaltung, die 
Lust haben etwas 

zu bewegen

teilweise stehen bei der 
Erstellung von K.- 

konzepten die Interessen 
und/oder Pflichtaufgaben 

der Kommunen entgegen =
macht es herausfordernd 
alle zusammenzubringen

Politische 
Beschlüsse im KT 

und den 
beteiligten 

kommunalen 
Räten

in strukturschwächeren Regionen haben Bürger 
teilweise andere Sorgen und Wünsche wie 

wirtschaftliche Stabilität, die die Akzeptanz für die 
Notwendigkeit eines K.- Konzeptes hinten anstellen

Zielkonflikte

finanzielle Mittel 
bei der 

Konzepterstellung
(begrenzt durch 

Förderung)

nicht vor 
Ort in den 

Gemeinden
/Städten

Politischer Wille 
Seitens des 

Kreistages fehlt,
Konzepterstellung
ist ein Reizthema

personelle 
Kapazitäten

fehlendes 
Dringlichkeitsbewus

stsein auf 
Kreisebene 

und/oder in den 
Städten/Gemeinden

zu Workshops wird die 
Arbeitsebene 

"geschickt", die 
Leitungen stehen dann 

ggf. nicht hinter den 
entwickelten 
Maßnahmen

Haushalt/finan
zielle 

Sicherheit zur 
Maßnahmenu

msetzung

Verwaltungs- 
strukturen 
(Hierarchie)

sehr viel 
Aufwand für 

inhaltlich 
überschaubare 

Ergebnisse

Klimaanpassung
in den 

Verwaltungsalltg
integrieren

straffer 
Zeitplan

Angst 
Zuständigkeiten 

abzugeben, 
Misstrauen

Mittel um 
Projekte 

umzusetzen

Dienstleister
machen sich

das Leben 
oft leicht

externe 
Dienstleister 

waren inhaltlich 
weit weg vom 

ländlichen Raum

Vielfältigkeit der
möglichen 
Aufgaben 

(Fördermittelant
räge stellen...) 

Politischer 
Wille fehlt

es wird gefühlt nur 
noch per Online 

Format gearbeitet, 
schwierig in der 

Erreichbarkeit und 
echten 

Partizipation...

Arbeitshilfen
an die 

Kommunen 
schicken

großes Problem: 
bürokratische 

Hierarchien und 
das große Ego 

einiger 
Lokalpolitiker

KA sollte in alle 
Zuständigkeitsber
eiche diffundieren

/ Aufgabe nicht 
auf KAM 

"abwälzen"

finanzielle 
Grundausstattung

anstatt 
komplizierter 

Förderkulissen

Größeres 
Bewusstsein für 
die dringende 
Notwendigkeit 
des Handelns!

Klare 
Zuständigkeiten 

Unterstützung/Wertsch
ätzung aus der Politik 

und damit 
Anerkennung auch aus 
anderen Ämtern und 

Beteiligungsgesellschaf
ten

Verpflichtende 
Anstellung von 

Personal zur 
Klimaanpassung

Ausreichend 
personelle 

Kapazitäten und 
entsprechende 

finanzielle Mittel zur 
Maßnahmaenumset

zung

kartenbasierte 
Online- 

Beteiligung der 
Bürgerinnen 
und Bürger

mehr als ein KAM, 
um Fülle der 

Aufgaben 
bearbeiten zu 

können und einen 
kollegialien 

Austausch zu haben

Regelmäßige 
Mail an die 

Kommunen mit 
Statusberichten 

schicken

Hitzeaktionsplä
ne- Wer ist 

dafür 
verantwortlich? 

Erfahrung

Interessen 
verschiedener 
Akteur:innen 
unter einen 
Hut bringen

Eine auskömmliche Finanzierung.
es braucht Geld für Maßnahmenplanung,
Umsetzung und Unterhaltung, es braucht

Personal für Maßnahmenplanung und 
Umsetzung dazu reicht es nicht aus nur 

Klimaanpassungsmanager zu haben, 
sondern es braucht ausreichend 

Ressourcen für Planung konkreter 
Maßnahmen und deren Umsetzung z.B. 

in den Grünbereichen,

Fachbereigsüber- 
greifende 

Zusammenarbeit 
innerhalb der 

Kreisverwaltung

LOWLIGHTs
- KA in den Verwaltungsalltag integrieren 

#Personal & Geld 
#Zeitdruck 

#Zuständigkeit (on top gesehen, dafür seid ihr zuständig)
#politischer Wille (wenn der Haushalt knapp ist wird als freiwillige

Aufgabe bei der KA gekürzt)
# not in my backyard (Bürger bei konkreten Maßnahmen )

Reicht der rechtliche 
Rahmen zur Umsetzung 

von Klimaanpassung?
Muss es einen höheren 
Verpflichtungsgrad für 

Gemeinden und Bauwillige 
geben?

Ressourcen Personal 
und Geld, 

knappe Kassen 
verhindern den Umbau

Zu arm um 
Fördergelder in 

Anspruch zu nehmen

Prioritäten - wie bedeutend
ist die Anpassung im 
Kontext der anderen 

städtischen Strategien und 
in der städtisch- politischen

Wahrnehmu
ng, mehr Diskurs

Partizipation 
Beteiligung, 
begleitende 
politische 

Einbindung

Rückhalt für 
die Umsetzung
von Konzepten

geringer 
Bürokratieaufwand bei 

Förderbedingungen 
bzw. Förderabwicklung,

insbesondere 
Folgekosten 

berücksichtigen

Wofür sind 
die Sessel 

da?
Pause ;-)

KAMs in den 
kreisangehörigen 

Kommunen

Politische 
Rückendeckung 

vom Landrat 
und der Politik

Förderung nicht 
von einer 

Befristung der 
KAM- Stelle 

abhängig machen

Wäre es denkbar, dass 
Bund oder Land für die 

Analyse von 
Hitzebelastungen zentral 
eine Karte erstellt, analog 

zur BKG- Starkregen- 
Hinweiskarte?

Viel 
Vernetzung

und 
Austausch

"Schnelligkeit" 
der Behörde

KOmmunikation, 
Komunikation, 

Kommunikation 
und Information - 
Öffentlichkeitsarb

eit

Niedrigschwell
ige 

Maßnahmen 
anbieten/durc

hführen

bestehende 
Strukturen nutzen 

um Klimaanpassung
zu platzieren und 

dafür zu 
sensibilisieren

WENIGER
IST MEHR Unterstützung 

von 
Landeseinrichtun

gen (Daten, 
sensibilisierende 

Vorträge etc.)

Unterstützung 
der Hausspitze
für das Thema

keine 
Inanspruchnahme
einer Förderung, 

damit keine 
zeitliche 

Restriktion

Die Kommunen 
bereits vor Beginn 
"abholen", vor Ort 

Termine zum 
Auftakt bei den 

Bürgermeister*inne
n

Perönlicher 
Kontakt zu 

Mitarbeitenden 
vor offiziellen 

Veranstaltungen 
herstellen

Multiplikatoren 
finden

ZKA vor Ort direkt
zu Beginn des 

Klimaanpassungs- 
managements

eine 
Lenkungsgruppe 

nur mit  der 
Politik gründen

gemeinsame 
Veranstaltungen 

mit verschiedenen
Akteursgruppen 

durchführen

Intensive 
Beziehungsarbeit 

mit relevanten 
Akteur:innen

Kommunikation mit 
Steakholdern

Versuchen niedrige 
Hierarchien 

aufzustellen um 
schnelle 

Kommunikation zu 
ermöglichen

vertrauensvolle 
Zusammenarbeit 

mit den 
kreisangehörigen 

Kommunen

Zusammenarbeit 
verschiedener 
Abteilungen 

(Vernetzung um 
Synergien zu finden 

von Beginn an)

Interkommunale 
Wasserdialoge zur

Zukunft von 
Wasser & 

Landwirtschaft im

persönliche
Gespräche

An bereits 
etabliertes 

KSM 
anknüpfen

Workshops 
Klimaanpassung, um 

Bewusstsein für 
Paradigmenwechsel zu 

erzeugen und integrierte 
Planung zu initiieren.

auch die anderen 
Abteilungen/Mitarbeite
r:innen in Gemeinden 
"verpflichten" Zeit und 

Ressourcen für die 
Klimaanpassung  zu 

haben 

# kommunale 
Pflichtaufgabe

# 
unbefristete

Stellen

# Verzahnung von
Bund- Land- 

Landkreisen- 
Städten/Gemeind
en > Materialien, 
Daten, Rahmen

#Unterstützung 
Politik Anerkennung 

auch aus anderen 
Ämtern und 

Beteiligungsgesellsc
haften

# Wappen - 
Zentrale 

Materialien 
zusammenstellen

# 
Finanzierun
gssicherhei

t

Eine längerfristigen 
festgelegten Kurs 

der politischen 
Entscheider über die
Amtszeiten hinaus

Eine längerfristigen 
festgelegten Kurs 

der politischen 
Entscheider über die
Amtszeiten hinaus

# Zusammenarbeit mit 
Kommunen

-  herausfordernd 
- aber gemeinsamer KA 

Erfolg
- persönlicher Kontakt

- Mischung 
Akteursbeteiligung in 

versch. WS

#Datenb
ereitstell

ung 

erst ins Handeln 
kommen / 
Projekte 

umsetzen, dann 
Konzepte 
schreiben

#Hig hlights

RAHMEN
# kommunale Pflichtaufgabe 

# unbefristet Stellen 
# Verzahnung von Bund- Land- Landkreisen- 

Städten/Gemeinden > Materialien, Daten, Rahmen
#Unterstützung Politik Anerkennung auch aus 

anderen Ämtern und Beteiligungsgesellschaften
# Wappen - Zentrale Materialien zusammenstellen

#Rahmen

HIGHLIGHTS
# Zusammenarbeit mit Kommunen

-  herausfordernd 
- aber gemeinsamer KA Erfolg

- persönlicher Kontakt
- Mischung Akteursbeteiligung in versch. WS

# Datenbereitstellung



"Spiegel" der 
Klimaanpassung

in den 
Verwaltungsein

heiten

fehlendes 
Personal für die 
Betreuung der 

Fördermöglichkeit
en

Visitor

WS2: Städte

Klimaanpassung im 
städtebaulichen Kontext

Leitfrage 1: Welche 
Erfolgsstrategien/Ansätze haben 
sich bei der Konzeption und 
Umsetzung von Klimaanpassung als 
erfolgreich erwiesen?

Leitfrage 3: Welche 
Rahmenbedingungen braucht es 
noch für erfolgreiche lokale 
Klimaanpassung?

Leitfrage 2: Welche 
Herausforderungen stellen sich bei 
der Planung und Umsetzung von 
Anpassungskonzepten?

#Hig hlights

#Lowlights #Rahmen
 Koordination 

der 
Pressearbeit 

mit der 
Pressestelle

Kosten- Nutzen 
Analysen: was kostet 

die Nicht- Durchführung
von KA- Maßnahmen, 

weil Schäden behoben 
werden müssen!!

Umgang mit 
Unternehmen, 

Gewerbegebiete - Wie 
vergraule ich nicht die 

Unternehmen und 
bringe trotzdem KA in 

den Fokus

Für Förderprogramme 
oft keine personellen 

Ressourcen vorhanden,
daher werden diese 

nicht wahrgenommen

Themenvielfalt ist so
breit, dass eigentlich
große und vielfältige

Teams benötigt 
würden um alles 

abdecken zu können

Bislang werden in 
den kommunalen 
KLAKS noch viel zu 

selten Extremwetter 
als Worst- Case- 

Szenarien 
berücksichtigt!

zu wenig Mut für
Neues 

(manchmal)

Finanzschwache 
Kommunen müssen 

sehen wie sie 
zurecht kommen, 

finanzstarke 
Kommunen haben 
deutliche Vorteile

Erfahrungs-
austausch mit 

anderen Kommunen

Mittel für die 
Umsetzung 

und für 
eventuelle 

Folgekosten

Der Politik muss deutlich werden, dass 
Klimaanpassung kein "neues" oder zusätzliches 

Thema ist, es geht darum, die laufenden und 
bestehenden Aufgaben "anders" als bisher 

umzusetzen. Der Mehraufwand ist daher auch 
vorübergehend, sobald neue Bausteine und Inhalte 

"Standard" sind, gehören die zum Alltag!!

bei 
naturbasierten 

Lösungen ist der 
Zugriff auf  

relevante Flächen 
erforderlich

Austausch 
mit anderen
Verwaltungs

ebenen

politischer Wille &
Rückendeckung 
innerhalb der 

Verwaltung

Politik

Es braucht politischen Willen auf 
kommunaler Ebene, auch Dinge 

zu beschließen, die im ersten 
Moment unbequem sind. (z.B. 

Zisternenpflicht, Rückbau 
Schottergärten, Umwandlung 

von Parkraum etc.)

Politik

Unsicherheit 
(Fehlendes 

Regelwerk etc.)
Personalmangel
in Fachämtern

keine 
Ressourcen für
Mehraufwand 
in den Ämtern

innerkommunale 
Uneinigkeiten über die 

Notwendigkeit der 
Umsetzung bestimmter

Maßnahmen - 
Konkurrenz um 

Fördermittel

keine 
regelmäßigen 

Rücksprachen mit 
der 

Verwaltungsspitze

Zusammenführen
und Überblick 
behalten beim 
Thema in einer 

großen 
Verwaltung

Beteiligung der 
breiten 

Bevölkerung 
(andere, als die, 
die immer dabei 

sind)

Klimaanpassung als 
eine der wichtigsten 

Zukunftsaufgabe 
benötigt in allen 

Städten eine sehr 
gute Personal- und 
Finanzausstattung!

Ämterübergreifen
de Arbeit - Großes
Thema fehlendes 
Fachwissen und 

teilweise fehlende
Akzeptanz

generelle 
Akzeptanz der 
Notwendigkeit 

von 
Maßnahmen

Befristung der 
Personalstelle

Kaum 
Kooperationsb

ereitsschaft 
von anderen 

Ämtern

Ungeklärte 
Zuständigkeiten

starke Abgrenzung von Zuständigkeiten innerhalb 
einer Stadtverwaltung inklusive entsprechender 

Budgets verhindern eine Umsetzung von Maßnahmen 
an den Schnittstellen. Beispiel: Nutzung einer 

Grünfläche auch für den Wasserrückhalt: wer ist dann 
zuständig für die Pflege (Wasserwirtschaft weil 

Funktion Rückhalt oder Grünflächenamt ...)
Das verhindert in der Praxis zahlreiche Maßnahmen!

Klimaanpassung im 
Privaten Raum, wie 
erreiche ich Bürger, 
Unternehmen etc.  
(besonders Thema 

Gründach, 
Fassadenbegrünung)

Wenige Mittel außer 
Förderungen - 

Problem: 
Eigenmittel, Pflege 

der Maßnahme 
nach Auslaufen der 

Förderung

Förderungen oft nicht 
genutzt, da Kapazitäten

für 
Maßnahmenplanung 

fehlen

Thema 
Ansiedelung 

Klimaanpassung 
beim OB bzw. bei 

welchem Amt

ausreichend 
unbefristet 

eingestelltes 
Personal mit 

einem Budget

Bürger:innen 
befähigen, selbst aktiv 

zu werden z.B. 
Baumpatenschaften, 

Entsiegelung
Stichwort: 

Gestattungsverträge

Möglichkeiten zur 
Unterstützung 

des 
zivilgesellschaftlic
hen Engagements

Politischer 
Wille fehlt um 
diese Themen 
zu priorisieren

Politik

ämterübergrei
fendes 

Arbeiten, 
Silostrukturen 
überwinden

Dauerhaftes 
Personal für die 

Koordination 
und Umsetzung

Diskussion von konkreten 
Lösungen integriert vor Ort 

(fachlich anerkannte Lösungen 
oder gute Bsp. aus anderen 
Kommunen müssen vor Ort 
nicht automatisch anerkennt 

und umgesetzt werden) / 
Pilotvorhaben gemeinsam 

umsetzen

Öffentliche 
Beteiligungsformate bei 

der Erstellung eines lokalen
Klimaanpassungskonzepte

s (städtische 
Quartiersebene) hatte sehr 

positive Resonanz

Kommunikation 
mit dem 

externen DL

Gute begleitende 
Öffentlichkeitsarb

eit, die es der 
Politik ermöglicht 

sich dafür zu 
feiern

Konkurrenz um 
Haushaltsmittel: 

Klimaschutz 
versus 

Klimafolgen- 
anpassung

Treiber aus 
der 

Bürgerschaft

kommunale Flächen --> es 
gibt einen Mangel an 

geeignete Flächen ( Ankauf 
finanziell oft schwierig; es 

gibt zwar rechtlich gesehen
ein Vorkaufsrechts für 

hochwasserschutzrelevant
e Flächen - in der Praxis es 

aber kaum umsetzbar)

Idee, dass das 
Klimaschutzmanagement 

das 
Klimafolgenanpassungskon

zept selber ohne extere 
Dienstleister schreibt, um 

Geld zu sparen

Gegenwind 
aus anderen 
Fachdiensten

#Beteiligung

Keine Zeit für noch 
mehr Fachgruppen, 

Jourfixes, 
Steuergruppen und 
neue thematische 

Schwerpunkte

#Bürokratische 
Hürden

#Fachwissen
#Paradigmen

wechsel

#Ressourcen

#Zuständigkeiten

Klimafolgen- 
anpassung 

ist ein 
Zusatz

Thema: 
Vorbildwirkung, 

Leuchtturm- 
projekte

#Zeit

Agile 
Verwaltung

Aktiv sein, sich in den 
anderen Ämtern 

vorstellen und Ideen 
einbringen, so 

bekommt man auch 
direkt Feedback für 

Ideen

effiziente Prozesse, 
sinnvolle Strukturen 
und Personen, die 

Lust auf Neues 
haben :)

Wissen
teilen

Gutes langfristig 
vorausdenkendes 

Flächen- management
#Flächen

Kommunen
brauchen 
Zugriff auf 

Flächen

Alternativ: 
Förderung von
Maßnahmen 
auf privaten 

Flächen

#Gegenseitiges 
Lernen

Wissens
manage

ment

+ 
Transfer

In der ZI 
Klima.Werk 

haben wir eine 
Argumentation 

dafür aufgesetzt

Gute 
Zusammenarbeit 

mit dem 
Katastrophenschutz 

z.B. bei der 
Erstellung des HAP

Sofortmaßnahmenprogra
mm Klimaanpassung 2024: 
Beschluss des Stadtrats, 1 
Mio. € für die kurzfristige 

Umsetzung von 17 
Klimaanpassungsmaßnam

en bereitzustellen (Stadt 
Leipzig) 

#Grätzloasen in Wien
Bürger:innen können 

Parkplätze zu 
erholungsoasen 

umgestalten. 
(Gestattungsverträge)

regionale 
Zusammenarbeit 
auf Kreisebene

Priorisierung der 
Flächen und 

Liegenschaften mit 
Hilfe von GIS- 

basierten Tool für 
Klimaanpassung 

("KlApT")

Gute 
Klimaanpassungspr

ojekte auf 
Kreisebene 

umgesetzt, sodass 
viele Daten 
vorliegen

in kleinen
Schritten 

voran

Steuerungsgruppe 
Wassersensible 

Stadtentwicklung in 
Leipzig

zu konkreten Themen 
arbeiten (statt 

allgemein 
"Klimaanpassung")

KIPKI- Programm in 
Rheinland- Pfalz: 
Umsetzung von 
Klimaschutz und 

KWAnpassung wird 
ermöglicht, aber 

natürlich nur befristet

Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit 

zwischen den 
Ämtern

Fachämterübergr
eifende 

Steuerungsrunde 
etabliert

Nachhaltigkeitsst
rategie Bochum 

Fachämterüberg
reifende 

Beschlüsse für 
Klimaanpassung

Eigenes Budget 
der Städte für 

Klimaanapassung 
oder spezielle 
Programme 

(Entsiegelung)

Guter 
Dienstleister für 

Konzeptionen und
Maßnahmen- 
entwicklung

Visitor

Klimaanpassung
in der Presse- 

und 
Öffentlichkeit

#Zusammenarbeit

#Querschnitssauf
gabe

Organisation der 
fachämterübergreifenden 
Fortbildungen zum Thema 

Klimaanpassung , um 
gemeinsam auf Augenhöhe

Lösungen zu entwickeln

#Politischer Wille

#Konkrete 
Projekte & 
Lösungen 

#Budget

#Klare 
Beschlusslage 

#Politik

Zusammenarbeit 
der verschiedenen 

Verwaltungsbereich
e ist unglaublich 

wichtig

Sicherstellung der 
dauerhaften Pflege und 
Instandhaltung der mit 

Fördermitteln realisierten 
Klimaanpassungsmaßnah
men (z.B. Schulhofpflege)

#Finanzierung

#Zusammenarbeit 
Ämterübergreifend

zu 
wenig 

Personal

Konzept muss 
Kommunikation 

mitdenken. Ohne 
einfache/transparente 

Kommunikation 
geringe Akzeptanz in 
der Stadtgesellschaft

#Kommunikation

#Gute 
Argumente 
und Fakten

für den Mehraufwand 
innerhalb der 

einzelnen Ämter 
braucht es in vielen 

Bereichen zusätzliches 
Personal, sonst kommt 

man nicht weiter
Personal zur 

Koordination und 
(zumind. bei großen 

Verwaltungen) auch in 
planenden Bereichen 

(Tiefbau, Stadtplanung, 
Entwässerung) 

#Stellenschaffen

insb. auch in den
einzelnen 
Ämtern

freies 
Klimaanpassungsbudget 
für laufende Projekte und 

zur freien Nutzung 
(neben Geldern für 

kostenintensive Projekte, 
die polit. Zustimmung 

bedürfen)

#Kommunikation 
& Beteiligung

informelle Arbeitsgruppen 
(motivierte Leute aus 

verschiedenen Ämtern 
zusammenbringen)



WS3: Gemeinden

Klimafit in kleinen, ländlichen 
Kommunen: effektive Ansätze 

und Handlungsfelder

Leitfrage 1: Welche 
Erfolgsstrategien/Ansätze haben 
sich bei der Konzeption und 
Umsetzung von Klimaanpassung als 
erfolgreich erwiesen?

Leitfrage 3: Welche 
Rahmenbedingungen braucht es 
noch für erfolgreiche lokale 
Klimaanpassung?

Leitfrage 2: Welche 
Herausforderungen stellen sich bei 
der Planung und Umsetzung von 
Anpassungskonzepten?

#Hig hlights

#Lowlights #Rahmen

Politisierung des
Themas/ideologi
sch aufgeladene

Debatte

Vorbilder 
(Unternehmer*inne
n, Politiker*innen), 
die den Mehrwert 

aus Klimaanpassung
erkennen.

Vorbildfunktion 

Gute praktische  
Beispiele schaffen, 
um Grundlage für 

konzeptionelle 
Auseiandersetzung 
mit dem Thema zu 

legen. 

gut 
verfügbare
Datengrun

dlage

Frühzeitig 
Perspektiven 
für Personal 

schaffen

Personalmangel 
in allen 

Abteilungen aller 
Ebenen, keine 

Kapazität für neue
Aufgaben

Enger 
Zeitrahmen

Rechtsrahen und 
Vorschriften 

beispielsweise in 
der 

Landwirtschaft 

Datenschutz, 
Zeit und 

Personalmangel

Es gibt schon sehr viel 
Wissensspeicher bzw. 
Plattformen. Bessere 

deutschlandweite 
Konsolidierung der Angebote. 

Verbesserung der 
Nutzer:innenfreundlichkeit; 

Doppelarbeit und Überforderung
der kommunal. Mitarbeitenden 

vermeiden

mangelnde 
Verbindlichkeit

Unter dem Begriff 
Klimaanpassung 
können sich viele 
nichts vorstellen 

und halten es 
erstmal für 
überflüssig

"So lange wir 
nicht gesetzlich 

verpflichtet  
werden, machen 

wir das nicht"

Verstecken 
hinter 

(angeblichen) 
Gestzesrahmen

Fehlendes 
Personal/Finan
zmittel in den 
Kommunen Leugner!!

Aktuell viele Krisen 
gleichzeitig, das 

Thema Klima rückt 
in den Hintergrund, 

auch in der 
Abwägung der 
Finanzierung  

Personal,
Finanzen 

fehlen

Förderlandschaft 
zu unübersichtlich

Unwille zur 
Kooperation - 

verwaltungsintern
wie auch 

Verwaltung und 
externe!

Unterstützung 
in der 

Lokalpolitik

Bürokratieabbau

Klare thematische
Zuständigkeit, 

statt 
Klimaanpassung 

als "on- top- 
Aufgabe" 

Gebündelte,
einfache  

Daten

Effiziente 
Betroffen- 

heitsanalyse

Klimaschutz und
Klimaanpassung

als 
Pflichtaufgabe

Verlässlichkeit 
des 

Rechtsrahmens

Anknüpfung an bereits 
laufende Planungsprozesse

mit 
Klimaanpassungsmaßnah

men (z.B. separater RW 
und SW- Kanal mit RW- 

Nutzung statt 
Mischwasserkanal)

Netzwerke

Fehlende 
politische 

Unterstützung

Beteiligung 
verschiedenster 

Akteure

Direkte 
Ansprache der

relevanten 
Akteure

Integrierung
vulnerabler 
Personen

Interkommunale 
Kooperation

Bezugnahme mit 
KA- Aktivitäten auf 
Initiativen vor Ort,

auf die 
Ansprechaprtner/- 
innen stolz sind. 

Integration 
bestehende 

Planungsproz
esse 

auf akute 
Ereignisse
reagieren

"wir tragen 
keinem 

zum Jagen"

Auf Persoenen
eingehen, die 

Bedenken 
äußern

langfristige 
Finanzierung 

fehlt

Framing des Themas
Klimaanpassung an 

vor Ort relevante 
Themen anpassen - 

auch beim 
Klinkenputzen

lokal gut 
vernetzte 

"Kümmererp
erson"

unterschiedliche 
Beteiligungsform
ate für Akteure

Klimaanpassung
bei allen 

Vorhaben 
mitdenken

Unterstützung 
durch Landkreis
Klimaschutz-/Kli
maanpassungs
management

kurze
Wege

Online- Vorträge 
werden auch im

ländlichen 
Umfeld gerne 
angenommen

Bürgerbeteiligung hat 
breites Interesse gezeigt 

und Öffentlichkeit 
geschaffen - in der Folge 
viele Bürgeranfragen = 

Handlungs"zwang"

Breite 
Beteiligung

gesicherte 
Finanzierung

Mangel im 
interdisziplinärer 
Zusammenarbeit

es gibt schon 
einiges worauf
man aufbauen

kann

Finanzielle 
Mittel 
fehlen

Politische 
Unterstützung 

und Priorisierung

wenn etwas 
umgesetzt wird in 
der Verwaltung, 
wird das nicht in 
die Öffentlichkeit 

kommuniziert

Verlässlichkeit von 
Förderprogrammen

viele verlassen sich 
auch einfach auf die 

Kommunen, 
machen Vorschläge, 
lehnen sich zurück, 
erwarten aber eine 
schnelle Umsetzung

erst ins Handeln 
kommen / 
Projekte 

umsetzen, dann 
Konzepte 
schreiben 

"ist nicht 
gewünscht"

einige 
einsichtige 
und willige 

Gemeinderäte

in 
kleinen/ländlichen

Kommunen 
haben viele Angst 

vor der 
"Klimakeule"

politisch keine 
Restriktionen 

gewollt --> könnte
ja aus einem KFA- 

Konzept hervor 
gehen

Abschaffung 
Konzepteritis

mehr 
Wertschätzung

für das 
Personal

Verwaltung
seinheiten 
umbauen

generell die 
Förderlandschaft 

überdenken da bei 
Förderstellen viel 

Zeit auf 
Organisatorisches 

entfällt

Führung der 
Verwaltung muss 

Thema 
verstanden haben

und Umsetzung 
wollen

Amtsleitungen 
müssen verpflichtet 

werden, Thema 
Klimaanpassung bei 
allen Belangen mit 

zu bearbeiten 
(nachweisen)

Fehlende 
Unterstptzung 

anderer 
Fachbereiche

Ergänzt darum, 
dass es durch die 
reine Freiwilligkeit
keine Priorität hat

Finanzierung 
in Zeiten 

schwieriger 
Haushaltslage

"Bei uns ist 
es doch 

nicht sooo 
schlimm"

#Nach 
Extremwettererei
gnissen passend 

informieren, 
Angebote mache

# positive
Narrative

# 
Praktisch
handeln

# Kurzfristige 
Förderungen 

und 
wechselndes  

Personal

#Keine 
Verbindlichkeit für
Klimaanpassung, 

weil keine 
Verpflichtung

# Priorität
nicht 

erkannt

# politische 
Unterstützung

#Übergang 
von 

Freiwilligkeit
in Pflicht! 



#Hig hlights

#Lowlights

#Rahmen

Warum müssen 
Förderanträge 

immer so 
kompliziert 

sein?

Klare Strukturen, 
damit alle relativ 
gleich informiert 

sind und arbeiten 
können.

ggf. Finanzierung 
über Entgelte, um 

die Schwierigkeit der
Fördergeldbeantrag
ung zu entschärfen

Förderprogramme 
sind für kleine 

Organisationen zu 
aufwendig

Personal 
abstellen 

für die 
Arbeit

gute 
Dienstleiste

r*innen 
finden

Finanzierung
Beschaffung

der 
finanziellen 

Mittel

fehlender 
Überblick/Expertis
e insb. über neue 
Pogramme/Anfor

derungen 

Förderung ist zu 
kurzfristig aufgelegt 
und hilft nicht der 
Gesatorganisation, 

nur einzelnen 
Standorten

Geringe 
Resonanz aus 

Gliederungen /
tieferen 
Ebenen

Mangelnde 
Refinanzierung

des 
Kostenträgers

Klimaanapassung 
wird bei der 

Planung nicht 
mitgedacht

Kostenträger unterstützen 
die Soz. Organisationen 
nicht. Es gibt angebliche 

keine gesetzliche 
Grundlage für zusätzliche 

Förderung im Bereich 
Klimaschutz/- anpassung.

Einfach aber 
erschlagend: 

personelle u:nd
finanzielle 
Knappheit

Komplexität so 
darstellen, das 
"unwissende" 

Förderer die Ziele 
kapieren

Objekte, 
die nicht in 

eigenen 
Besitz sind

fehlende 
Vernetzung, 

personelle und 
finanzielle 

Ressourcen der 
Einrichtungen 

begrenzt

Finanzierung über 
Steuern? Frage der
Daseinsvorsorge

mehr Werbung / 
Überzeugung der 

Träger über 
Verbände, 

Kommunen oder 
andere Felder der 

Politik

langfristige 
Refinanzierung

erwirken

Umstzungsorienti
erte Beratung 

durch die 
Projektträger und 

Förderer

Vernetzen mit 
Organisationen 

des 
Katastrophen- 

schutzes

Vereinfachte 
Fördermittelantr

agsstellung

Einbindung in
die 

kommunalen
Strukturen 

:Austausch!
Einen Runden 

Tisch einberufen 
und ein Netzwerk 

gründen
Die Kooperation über 

einzelne Bereiche 
hinaus ist möglich. 
Beispielsweis die 

Zusammenarbeit von 
Sozialen und 
Naturschutz

Errichtung eines 
Kompetenzteams welche alle 
wichtigen Geschäftsbereiche 

einschließt

ohne 
Gebäudemana
gement geht 

nichts 
(Nadelöhr)

Nicht verunsichern 
lassen durch scheinbar 
mangelndes Interesse, 

sondern weiter am 
Thema arbeiten und 

alle einbeziehen

Große 
Relevanz für 

soziale 
Einrichtungen

hohe 
Motivation 

sozialer 
Einrichtungen

good practice aus der 
Krisenvorsorge (Überschneidung

mit 
Klimaanpassungsmaßnahmen)  

Krisenvorsorge in der 
Langzeitpflege Beispiel - 

Vernetzung über 
Pflegestammtische, 

Unterstützung durch Landrat 
Brandenburg: Pakt für Pflege 

und Pflege vor Ort)

Netzwerk
aufbauen
:

- innovative 
Dienstleister*i

nnen
- Zielgruppe 
einbinden

Beteiligung der direkt 
Betroffenen (e.g. 

Mitarbeitende/Zielgruppen 
der Einrichtungen) schon 

so :früh wie möglich 
sicherstellen: So deckt man
konkrete Bedarfe, die man 
auf anderen Ebenen nicht 

sehen kann, direkt ab

Die GF 
muss mit 
an Board 

sein

Netzwerk
aufbauen

Austausch

Unterstützung 
vom Landrat 

vor Ort

Vernetzung mit allen
Beteiligten, z.B. auch

mit Menschen wie 
Herrn Knillmann, die
ein umfangreiches 

Wissen haben.

Erst mal ein 
KümmererIn
:

Wolfgang Pfrommer

Hilfe bei 
Beratungsorga

nsationen 
einholen

Ressourcen
Knappheit

Förderanträge 
zu komplex

# Finanzierung 
von 

Anpassungsmaßn
ahmen im Entgelt 
berücksichtigen

WS4: Soziale 
Einrichtungen

Leitfrage 1: Welche 
Erfolgsstrategien/Ansätze haben 
sich bei der Konzeption und 
Umsetzung von Klimaanpassung als 
erfolgreich erwiesen?

Klimavorsorge durch 
Anpassungskonzept und - 

management

Leitfrage 2: Welche 
Herausforderungen stellen sich bei 
der Planung und Umsetzung von 
Anpassungskonzepten?

Leitfrage 3: Welche 
Rahmenbedingungen braucht es 
noch für erfolgreiche lokale 
Klimaanpassung?


